
 

Redaktion 
Janis Eitner | Fraunhofer-Gesellschaft, München | Kommunikation | Telefon +49 89 1205-1333 | presse@zv.fraunhofer.de 
David Yormesor | Europäischer Investitionsfonds | Telefon +352 24 85 81 346 | 98-100, boulevard Konrad Adenauer | d.yormesor@eif.org 
Sophie Dupin de Saint-Cyr | Europäische Kommission | Telefon +32 2 295 61 69 | sophie.dupin-de-saint-cyr@ec.europa.eu 
 
 
 

PRESSEINFORMATION 

26. Februar 2019 || Seite 1 | 4 

 

Fraunhofer Tech Transfer Fund 
 
Europäischer Investitionsfonds und Fraunhofer  
beschließen Gründung eines gemeinsamen Fonds für 
Technologietransfer in Deutschland 

Der Europäische Investitionsfonds (EIF) und die Fraunhofer-Gesellschaft wer-
den im Rahmen des InnovFin-Programms der Europäischen Kommission ge-
meinsam den Fraunhofer Tech Transfer Fund mit einem Gesamtvolumen von 
60 Mio Euro gründen, um das geistige Eigentum der deutschlandweit 72 fach-
spezifischen Fraunhofer-Institute und -Forschungseinrichtungen zu vermark-
ten. Darüber hinaus unterstützt der Europäische Fonds für strategische Investi-
tionen (EFSI) das Vorhaben. Dieser gilt als Grundpfeiler des Investitionsplans 
für Europa, besser bekannt als »Juncker-Plan«. Die Vereinbarung wird auch 
von InnovFin unterstützt, dem europäischen Programm für innovative kleine 
und mittlere Unternehmen. Der EIF als Experte für Fondsstrukturen und Fraun-
hofer als größte anwendungsorientierte Forschungseinrichtung Europas ergän-
zen sich hervorragend. So wollen die Partner Finanzierungslücken in der frü-
hen Kommerzialisierungsphase schließen und deutschland- und europaweit für 
mehr Hightech-Start-ups sorgen.  
 
Die Fraunhofer-Gesellschaft ist fester Bestandteil der deutschen Innovationslandschaft 
und gilt als Europas größte Organisation für angewandte Forschung vielen Instituten 
mit gleichem Schwerpunkt als Vorbild. Mit der Vereinbarung unterstützt der EIF erst-
mals den Technologietransfer aus einer öffentlichen Forschungseinrichtung in Deutsch-
land. Die dafür neu gegründete Fraunhofer Technologie Transfer Fonds GmbH wird ex-
klusiv Ausgründungen und Lizenzmodelle der Fraunhofer-Institute in frühen Innovati-
onsphasen aufgreifen und finanzieren. Gleichzeitig soll sie Anreize schaffen, den Schritt 
von der Wissenschaft in die Anwendung zu gehen. Die erforderlichen Instrumente für 
die Folgephasen wie der High-Tech-Gründerfonds bestehen bereits. 
 
Carlos Moedas, EU-Kommissar für Forschung, Wissenschaft und Innovation, sagte: 
»Technologietransfer ist von größter Bedeutung, wenn wir Europa im Innovationsbe-
reich weiter an der Spitze halten wollen. Der neue Technologietransferfonds wird deut-
schen Forschern helfen, die Ergebnisse ihrer Arbeit in den Markt einzuführen und die 
deutsche Industrie noch innovativer und wettbewerbsfähiger zu machen. Dies ist ein 
weiteres Beispiel für den Mehrwert des Juncker-Plans im Land.« 
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Prof. Reimund Neugebauer, Präsident der Fraunhofer-Gesellschaft, betonte: »Ausgrün-
dungen sind ein integraler Bestandteil der Verwertungsaktivitäten der Fraunhofer-Ge-
sellschaft. Sie sind eine wichtige und vor allem effektive Brücke zwischen Forschung 
und Wirtschaft und ein direkter Katalysator für den Innovationstransfer. Für den Inno-
vationsstandort Deutschland ist es daher von zentraler Bedeutung, die Förderung von 
Ausgründungen aus der Wissenschaft auszubauen und nachhaltig zu verstetigen. Mit 
der Gründung der Fraunhofer Technologie Transfer Fonds GmbH unterstützen wir 
junge Unternehmerinnen und Unternehmer aus der Forschungswelt in einer kritischen 
Phase und leisten damit einen wichtigen Beitrag zur Übertragung neuer Technologien 
aus dem Labor in die wirtschaftliche Wertschöpfung.« 
 
Pier Luigi Gilibert, geschäftsführender Direktor des EIF erklärte: »Wir freuen uns sehr, 
Deutschlands ersten Technologietransferfonds gemeinsam mit Fraunhofer als Europas 
größtem Institut für angewandte Forschung ins Leben zu rufen. In Deutschland man-
gelt es nach wie vor an solchen Fonds insbesondere für Investitionen in kapitalintensive 
Bereiche beispielsweise mit modernen Werkstoffen oder die Fertigungsdigitalisierung, 
für die sich private Investoren kaum interessieren. Hier bringen sich die EU-Ressourcen 
ein, sodass derartige Instrumente ausreichendes Gewicht erlangen und gleichzeitig den 
deutschen Technologietransfer- und Risikokapitalmarkt unterstützen.« 
 
Umfassende Ausgründungsstrategie 
 
Die Fraunhofer-Gesellschaft hat sich zum Ziel gesetzt, die Zahl an Ausgründungen zu 
steigern und eine nachhaltige Beteiligungsstrategie zu etablieren. Der Fonds unterteilt 
sich in verschiedene Maßnahmen, die zur Start-up-Strategie des Forschungsinstituts ge-
hören. Dazu zählt auch das neue Finanzierungsprogramm »AHEAD«. 
 
Der Fraunhofer Tech Transfer Fund erhält im Rahmen von Horizont 2020, dem For-
schungs- und Innovationsprogramm der EU, Gelder aus dem Eigenkapitalinstrument für 
Frühphasenfinanzierung »InnovFin Equity«. Darüber hinaus profitiert der Fonds unter 
anderem von dem ERP-EIF-Dachfonds, einem gemeinsamen Instrument des Bundesmi-
nisteriums für Wirtschaft und Energie (BMWi) und der EIF-Initiative zur Unterstützung 
der Finanzierung von KMU und Start-ups in Deutschland. 
 
 
Über den Fraunhofer Tech Transfer Fund 

Die neu gegründete Fraunhofer Technologie Transfer Fonds GmbH wird exklusiv Aus-
gründungen und Lizenzmodelle der Fraunhofer-Institute in frühen Innovationsphasen 
aufgreifen und finanzieren. Durch die Kooperation mit dem EIF und der Gründung der 
Fraunhofer Technologie Transfer GmbH stärkt die Fraunhofer-Gesellschaft ihre Rolle als 
Vorreiter und Impulsgeber im deutschen Innovationsumfeld. 
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Über den EIF 
 
Der Europäische Investitionsfonds (EIF) gehört der Europäischen Investitionsbank an. 
Seine Hauptaufgabe besteht darin, Kleinst-, kleinen und mittelständischen Unterneh-
men (KMUs) Zugang zu finanziellen Mitteln zu gewähren und sie so zu unterstützen. 
Für diesen Markt entwickelt er maßgeschneiderte Instrumente für Wagnis- und Wachs-
tumskapital, Garantien und Mikrofinanzierung. Damit trägt der EIF zu den Zielen der 
EU bei, Innovation, Forschung und Entwicklung sowie Unternehmergeist, Wachstum 
und Beschäftigung zu fördern. 
 
Über den Investitionsplan für Europa 
 
Der als »Juncker-Plan« bekannte Investitionsplan für Europa ist eine der obersten Priori-
täten der Europäischen Kommission. Er konzentriert sich auf die Förderung von Investi-
tionen zur Schaffung von Arbeitsplätzen und Wachstum, indem neue und vorhandene 
Finanzmittel intelligenter eingesetzt werden, Hindernisse für Investitionen beseitigt wer-
den und Investitionsprojekten Sichtbarkeit und technische Unterstützung geboten wer-
den.  
 
Der Europäische Fonds für strategische Investitionen (EFSI) ist die Hauptstütze des 
Juncker-Plans und bietet Erstverlustgarantien, die es der EIB ermöglichen, in mehr Pro-
jekte zu investieren, die häufig mit größeren Risiken verbunden sind. Der EFSI hat be-
reits konkrete Ergebnisse erzielt. Durch die für die Finanzierung im Rahmen des EFSI ge-
nehmigten Projekte und Vereinbarungen werden voraussichtlich Investitionen in Höhe 
von fast 380 Mrd Euro für 842 000 KMU in den 28 Mitgliedstaaten bereitgestellt, da-
von entfallen 35,2 Mrd Euro für deutsche KMU. 
 
Über InnovFin Equity 

Die Investition wird aus dem Eigenkapitalinstrument »InnovFin Equity« finanziert, das 
die Europäische Union in ihrem Rahmenprogramm für Forschung und Innovation von 
2014 bis 2020 »Horizont 2020« bereitstellt. Durch ausgewählte Mittel wie Risikokapi-
tal, Business Angels, Technologietransfer- und Dachfonds unterstützt die EU Unterneh-
men, Forschungsorganisationen und Universitäten bei Machbarkeitsstudien sowie der 
Vorbereitungs-, Start-, Anlauf- und Frühphase von Projekten, um ihnen auf die nächste 
Entwicklungsstufe zu verhelfen. 

Der EIF kann mit InnovFin-Equity-Investitionen bis zu 50 Prozent der Gesamtsumme des 
Zielfonds – in diesem Fall des Fraunhofer Tech Transfer Funds – einzahlen. Letzterer ver-
pflichtet sich, insbesondere strategisch wichtige, innovative Branchen zu fördern, die 
unter Horizont 2020 fallen. Hierzu gehören unter anderem IKT, Medizintechnik, Bio- 
und Nanotechnologie sowie umweltfreundliche Technologien. Zudem unterstützt das 
Instrument die Ziele von Horizont 2020, gesellschaftliche Herausforderungen wie Res-
sourceneffizienz, Biowirtschaft, Gesundheit, Demografie und Klimawandel zu meistern. 
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Über die ERP-EIF-Fazilität 

Seit seiner Gründung im Jahr 2004 spielt der ERP-EIF-Fonds im Rahmen der ERP-EIF-Fa-
zilität eine wichtige Rolle bei der Anschubfinanzierung in Deutschland. Sie beteiligt sich 
an Risikokapitalfonds, die in der Früh- und Wachstumsphase in Technologiefirmen in-
vestieren. Der European Angels Fund, der ebenfalls aus Mitteln der ERP-EIF-Fazilität fi-
nanziert wird, ergänzt dies durch die Ko-Finanzierung von Investitionen durch ausge-
wählte, erfahrene Business Angels. Diese Finanzierungsdienstleistungen werden seit 
März 2016 durch die Wachstumsfazilität ERP-EIF ergänzt, die das Wachstumsphasen-
Segment abdeckt. Zusammen mit der Finanzierung der Wachstumsfazilität beläuft sich 
das Gesamtvolumen dieser drei Risikokapitalinstrumente auf 3,2 Mrd Euro. Die ERP-EIF-
Fazilität unterstützt Finanzintermediäre, die Unternehmen mit besonderem Fokus auf 
deutsche KMU und Start-ups Eigenkapitalfinanzierungen anbieten. 
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